
Nr. 1 9. 1850.
Merſeburgiſche Blätter.

Vierter Jahrgang. 12. Mai.

Bekanntmachung.
Die kunſtlichen Mineral Waſſer, welche Herr D. Struve in Dresden, in zweckmaßig

eingerichteten Trink Anſtalten, ſeit mehrern Jahren in verſchiedenen großen Staädten zu
einer ununterbrochenen Cur dem hulfsbedurftigen Publicum geliefert hat, haben ſich durch
die Erfahrung als heilſam bewahrt, und dieſe mußte hauptſächlich uber ihre Wirkſamkeit
entſcheiden. Herr D. Struve wird dieſen Sommer auch in Lauchſtädt eine Trink Anſtalt
zum Gebrauch der vorzuglichſten deutſchen Mineralwaſſer einrichten. Es werden darin dar
geboten werden 2

von Carlsbad: der Sprudel, von Pyrmont der Hauptbrunnen,
Neubrunnen, „SHDpaa Pouhon,„„Muühlbrunnen, Marienbad Kreutzbrunnen;

„„Thereſienbrunnen, ferner:
Ems Keſſelbrunnen, Pullnauer Waſſer,„„Kraähnchenbrunnen, Schleſiſcher Oberſalzbrunnen und
Eger Franzenbrunnen, Selterwaſſer.

Den 14. Junius d. J. wird dieſe Anſtalt eröffnet.
Wir ſetzen hiervon das Publicum in Kenntniß, mit der Bemerkung, daß die Lauch-

ſtadt beſuchenden Brunnengaſte nach wie vor zu Douche-, Sool und andern Badern die
erwunſchte Gelegenheit finden und daß zugleich der ſtete Vorrath der mannichfachen wirk
ſamen kunſtlichen Mineral Waſſer den Hulfsbedurftigen es erleichtert, nach arztlicher An
ordnung theils durch ſchickliche Verbindung, theils durch angemeſſene Reihefolge derſelben
auf bequeme Art die Herſtellung ihrer Geſundheit zu bewirken. Auch iſt dafür geſorgt, daßdie kunſtliche Mineralwaſſer Trinkenden in der Reſtauration der Bade- Anſtalt läglich die

den BrunnenCuren entſprechenden Speiſen und Getranke erhalten können.
Merſeburg, den 4. Mai 1830.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehorde.
Die zur diesjährigen Landwehruübung nöthigen Pferde ſollen ebenfalls, wie fruher, wie

der durch die Kreis Einſaſſen geſtellt werden, und ſind zu deren Auswahl, und zwar:
fur die Halleſche Escadron

der 24. Mai dieſes Jahres, fruüh um 8. Uhr, und
fur die Naumburger Escadron

der 22. Mai dieſes Jahres, ebenfalls fruüh um 8 Uhr,
auf hieſigem Stadtdamme vor dem Beyerſchen Kaffeehauſe als Termine angeſetzt worden.
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Indem ich die Kreisbewohner hievon in Kenntniß ſetze, fordere ich dieſelben auf, eine
hinlangliche Anzahl Pferde zu den angegebenen Tagen anhero zu geſtellen.

Die für die Naumburger Escadron nöthigen Pferde konnen ubrigens nur aus denje
nigen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes geſtellt werden welche zu dem Naumburger Land-
wehrBataillonsBezirke gehören, ſo wie diejenigen, welche die Halleſche Escadron bedarf,
auch nur aus den zum Halleſchen LandwehrBataillons Bezirk gehörigen Ortſchaften ge
ſtellt werden dürfen

Wer dieſe Vorſchrift nicht beachtet, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er ohne An-
ſpruch auf Entſchaädigung mit ſeinem Pferde r r

Die Bedingungen unter welchen die Annahme der Pferde zu den qu. Uebungen er-
folgt, ſind folgende:

1) Die Pferde müſſen geſund, zum Reiten geeignet, daher nicht ſchwerfallig ſeyn; ſta
tiſche, hartmäulige und zu kleine Pferde, ſo wie ſogenannte Durchganger, Krippenſetzer
und Schlaäger ko/nnen nicht angenommen werden.

2) Die Pferde werden von den zur Muſterung derſelben commandirten Herren Mili-
tair-Commiſſarien ausgewahlt.

3) Nach erfolgter Auswahl werden dieſe Pferde von einer durch das Landrathl. Amt
ernannten Commiſſion taxirt.

4) Für jedes Pferd, welches zu den Uebungen wirklich geſtellt wird, erhaält der Eigen
thuümer auf die Dauer der Uebungszeit einen taäglichen Miethzins von

Einem Thaler Zehn Silbergroſchen.
5) Bei der Ruückgabe der Pferde nach beendigten Uebungen findet eine abermalige

Taxe derſelben durch die F. 3. genannte Commiſſion ſtatt, und der Eigenthuümer erhalt,
wenn das Pferd eine Beſchaädigung oder Krankheit wahrend der Uebungszeit erlitten hat,
außer dem Miethzins ſo vielßals Entſchadigung, als der zwiſchen beiden Taxen ſtattfindende
Unterſchied beträaägt, muß aber fur die Kur ſelbſt und ohne Zuthun des Kreiſes ſorgen.
b 6) Je ein Pferd bei den Uebungen, ſo wird dem Eigenthumer der Taxwerth deſſel-

en gezahlt.
7) Wenn die Uebungen ihren Anfang und reſp. ihr Ende nehmen, wird den Pferde

geſtellern bei dem Muſterungstermine bekannt gemacht werden.
S Jeder Eigenthumer iſt ubrigens verbunden, das von ihm zu geſtellende Pferd, mit

einer Halfter verſehen und mit 4 Reiteiſen ohne Griffe gut beſchlagen auf die noch naher
zu beſtimmenden Sammelplaätze ohne Entſchadigung zu geſtellen, und nach Beendigung der
Uebungszeit von da wieder abzuholen.

9) Für den Tag, an welchem das Pferd der betreffenden Escadron ubergeben wird,
muß et Geſteller das nothige Futter mit zur Stelle bringen, wofur keine Entſchadigung
gezahlt wird.

10) Eine Vergütung fur die Vorſtellung der Pferde kann ebenfalls nicht erfolgen.
14) Der g. 4. beſtimmte Miethzins wird an einem den Geſtellern bei der Angabe der

Pferde zu beſtimmenden Tage ohne allen Abzug gezahlt.
12) Sollten Landwehrreiter geſonnen ſeyn, ihre eignen Pferde zu geſtellen ſo muſſen

ſie dieſelben, wie jeder Andere, der Commiſſion zu dem beſtimmten Muſterungstermine mit
vorſtellen und gleichzeitig von ihrer Ortsbehörde ein Zeugniß daruüber beibringen

daß das vorgeſtellte Pferd wirklich ihr Eigenthum ſey.
In dieſem Zeugniſſe muß das Pferd auch nach ſeiner Farbe und etwanigen Abzeichen

beſchrieben ſeyn.
Merſeburg am 1. Mai 1830.

Der Königliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,
Starccke.
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Zuge aus Don Miguels Kinder-
jahren. Eines Tages (1809) als Jemand
mit ſeiner erlauchten Frau Mutter ſehr emſig
beſchaftigt war, einen Kurier abzufertigen,
trat plötzlich die Kammerfrau, die den Prinzen
zum Handkuß bei der Königin Maria I., ſeiner
Großmutter, begleitet hatte, ganz außer ſich
herein und klagte: „Jch kann mit dem Knaben
nicht mehr auskommen: ſo eben hat er ſich,
ganz angekleidet, in den Waſſerbehalter ge-
legt, der im Corridor iſt, und als ich drohte,
ich wurde es Ew. K. Hoheit ſagen, packte er
mich bei meinen Kleidern, und horte nicht auf,
bis ich hinfiel und mich den Voruübergehenden
auf unanſtandige Weiſe zur Schau gab.“ Die
Kammerfrau war lahm und hinkte, und ſo
ward es dem Knaben nicht ſchwer, ſie aus
dem Gleichgewicht zu bringen. Kaum hatte
die Prinzeſſin das gehoöört, als ſie ſich eiligſt
aufmachte und Don Miguel ſuchte; ſie traf
ihn noch bei dem namlichen Becken, zog einen
Schuh ab, und gab ihm etwa ſechs Schlage
damit. Ein anderer ſo junger Knabe wurde
mit Schreien und Weinen den ganzen Pallaſt
in Aufruhr geſetzt haben: Don Miguel gab
keinen Laut von ſich, vergoß keine Thrane,
ja was noch mehr iſt, als ſein Bruder Don
Pedro, jetziger Kaiſer von Braſilien, ihn frag-
te, was ihm geſchehen ſey, erwiederte er:
Meine Mutter hat mich geprugelt, und ich
habe nicht geweint; aber jener verdammte
Lahmfuß ſoll mir es bezahlen. Einer von
den Befehlshabern der engl. Eskadre beſchenkte
Don Miguel, mit des Prinzregenten, ſeines
Vaters Bewilligung, mit zwei kleinen Kano-
nen von Metall mit ihren Lavetten. Nach
Verlauf weniger Tage ſchon ſah man den Jn-
fanten jeden Augenblick aus der Thuüre ſeines
Zimmers in ſolcher Richtung damit ſchießen,
daß immer ein Voruübergehender im Corridor
Schaden litt. Nie hat ſeine Mutter ausfinden
können, wer ihm das Pulver dazu verſchaffte.
Die Fuürſten haben von Kind auf das Ungluck,
immer Jemanden zu finden, der ihren Verir-
rungen die Hand bietet und ſie verheimlicht.
Sir Sidney Smith, ein Mann von großer
Umſicht und bewahrten Kenntniſſen, beſuchte
dann und wann die Jnfanten. Eines Tages,
als die Rede auf Don Miguel kam ſagte er:
Wenn man dieſen Knaben eine fur ihn geeig-
nete Erziehung gabe, ſo wurde mit der Zeit

ein Held aus ihm werden, aber ohne dieſe
wird er ein Tiger, eine Geißel fur Diejenigen
werden, die das Ungluck haben, ihm unter-
geben zu ſeyn.“ Bei einer andern Gelegen-
heit, wo ſeine Schweſtern in dem Zimmer der
aälteſten, der Prinzeſſin von Beyra, froh bei-
ſammen waren, ſchlich ſich Don Miguel aus
dem ſeinigen, um zu ſehen, was da vorginge,
und brachte einen ſolchen Aufruhr unter ihnen
zu Wege, daß die Prinzeſſin von Beyra genö-
thigt ward, mit lauter Stimme zu ſagen:
„„Jch ſchwöre Ew. Hoheit, daß ich es der
Mutter ſagen werde.“ Das porrugieſiſche
Wort: protesto (ich betheuere, ich ſchwoöre
klingt ſehr uübel in dem Munde wohlerzogener
Kinder von ausgezeichneter Geburt. Seine

utter hörte jenes „Protesto von ihrem
Zimmer aus nd augenblicklich auf, um
nach der Urſache ſolcher Unſchicklichzeit zu fra-
gen, hatte aber kaum den Don Miguel dort
erſpaht, als ſie Alles wußte, und zu ihm ſag-
te: „„Du mußt doch immer der Judas in dieſer
Verſammlung von Apoſteln ſeyn!

Gelehrte Blindheit. Schloözer war
in ſeinem Hauſe ein wahrer Tyrann. Er woll-
te, daß ſeinen Befehlen, welche er der Frau
und Tochter ſogar oft ſchriftlich zugehen ließ,
unbedingt gehorcht wurde. Einſt hatte er ver
langt, daß eine Aufwarterin, die ihm etwas
nicht recht gemacht, ſein Haus augenblicklich
verlaſſen ſolle. Da aber das Madchen ubri-
gens zur Zufriedenheit ſeiner Gebieterinnen
diente, und dieſe ſich auf keine andere Art zu
helfen wußten, kleideten ſie es blos in andere
Farben, gaben ihm einen andern Namen, und
ließen es in den erſten 14 Tagen nach dem Un-
gewitter des hauslichen Donnerers in etwas
weitern Kreiſen ſich um denſelben bewegen.
Schlözer merkte nichts, und das umgetaufte
Mädchen blieb unerkannt.

Ein Privatmann ließ in ſeinen Keller Wein
durch einen Kuper abziehen. „Wie finden
Sie dieſen jungen Wein?“ fragte er ihn:
„nicht wahr, er iſt noch etwas leicht?“
Der Kuper, ein affectirter, eingebildeter
Menſch, ſchlurfte ihn pruſend über die Zunge
und entgegnete mit wichtiger Miene: Der
Wein iſt nicht ubel, aber er hat noch keine
rechte Gegenwart des Geiſtes

Als Fingerzeig uüber die jetzigen Frommler
ſagt ein ſcharfſinniger Beobachter: „Die ei-
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gentlichen wahren Chriſten fallen nie dem Pu-
blicum ins Auge, ſie ſind unter alle Stande
und Menſchenklaſſen zerſtreut; ſie machen kein
Geſchrei, ſondern wenig Worte, ſie laſſen
beſtandig durch gute Handlungen ihr Licht
leuchten ſie zeichnen ſich weder durch Kleidung
noch durch einen beſondern Wandel vor andern
aus ſie ſondern ſich weder von ihrer Kirche
noch von bürgerlichen Geſellſchaften ab; ſie er-
ſcheinen allenthalben, wo ihre Erſcheinung we-
der Aergerniß noch Sunde gebiert; ſie vermei-
den mit eben der Sorgfalt den außern Schein
derHeiligkeit, mit der ſie den Schein und das
Weſen der Eitelkeit vermeiden; ſie thun Gutes
Jedermann, und ſuchen dies weder zu ent-
decken noch zu verſtecken; ſie ſind die beſten
Unterthanen, die beſten Ehegatten, die beſten
Eltern und die beſten Nachbarn. Leſer, wo
Du einen ſolchen Menſchen findeſt, da freue
Dich, denn Du haſt einen wahren Chriſten
gefunden; frage dann nicht, was er glaube!“

Um Knochen weißer als Elfenbein zu blei-
chen, bedienen ſich manche Jnſtrumentenma-
cher lediglich des Waſſers, am beſten des ſlie-
ßenden, worinn die Knochen 10 bis 42 Wo-
chen liegen muüſſen, wo ſie dann zu Claviatu-
ren beſſer als Elfenbein zu benutzen ſind.

Bemerkungen uüber das Einſchla-
gen des Blitzes. Ein gewiſſer Balitoro in

aris hat uüber den Blitz die Bemerkung be
annt gemacht daß derſelbe nie in diejenigen

Seiten der Thurme und Hauſer einſchlage,
welche nach Norden und Nordweſt gerichtet
ſind. Faände ſich dieſe Bemerkung durch meh-
rere Beobachtungen beſtatiget, ſo wurde man
bald und ſicher den Theil des Hauſes beſtim-
men koönnen, in welchen man ſich wahrend der
Gewitter begeben mußte.

Ein Comet. Die Aufſteigung oder der Stand-
punkt des von Gambart, Direktor der Sternwarte zu
Marſeille, am 24. v. M. entdeckten Cometen iſt in den
Nachrichten über den letztern nur durch Grade und Stern-
bild- Namen angedeutet. Hiernach iſt er von denen
nicht leicht zu finden, welche ſich auf Berechnung der
Sternbahnen c. nicht einlaſſen, gleichwohl die Erſchei-
nungen am geſternten Himmel gern beobachten. Des-
halb Folgendes uüber den mit unbewaffneten Augen erſt
in den dunklern Nachten der kunftigen Woche erkennba
ren Cometen.

„Am 15. Mai und nachſte Tage erfolgt ſeine Auf
ſteigung Abends nach 10 Uhr in Oſt Nord Oſt. Er
wird alſo des Nachts gegen 12 Uhr in gerader Rich-
tung gegen den öſtlichen Horizont; des Morgens nach
2 Uhr aber in der Höhe des ſud- öſtlichen Himmels

zu ſuchen ſeyn, und mit dem anbrechenden Morgenlichte
im Süden erblaſſen. Nach Minuten berechnet muß
ſein Schweif ziemlich die Lange von 5 Mond Durch
meſſern haben. Sein Auffinden wird auch dadurch er
leichtert, wenn man auf zwei ſich ahnliche Sterngrup
pen achtet, jede von 4 Sternen (vierter Große ein
ſchräges Viereck bildend, (das eine am Kopfe des Fullen
oder Pferdchens, das andere im Delphin); beides Stern
bilder, in deren Nahe der Comet in dieſen Tagen ſteht
und ſich bis zum 15. d. M. in ſeiner Richtung nach
Oſten und Norden nur wenig von ihnen entfernen wird.

Der preußiſche Soldat aus der Fremde.
Nach Schillers Madchen aus der Fremde.)
In einer duſtern Brandweinſchenke
Erſcheint, ſobald der Abend naht,
Sich zu berauſchen im Getranke,
Ein alter preußiſcher Soldat.
Er iſt in Preußen nicht geboren,
Man weiß auch nicht woher er kam,
Licht Arm noch Bein hat er verloren,

Doch langſt er ſchon den Abſchied nahm.
Ein jeder Gaſt muß retiriren,
Sobald er in den Laden tritt,
Jm Fluchen und im Raiſonniren
Halt keiner mit ihm gleichen Schritt.
Oft folgt ihm einer der Geſellen,
Mit denen er die halbe Nacht
Die Fremden ſucht im Spiel zu prellen,
Und ſchadenfroh in's Fauſtchen lacht.

Jungſt wollte Jemand ihn belehren,
Dem gab er einen Backenſtreich,
Daß ihm vergingen Seh'n und Hoören,
Denn wie ein Todter ward er bleich.
Dann aber fielen alle Gäſte
Her uber das betrunkne Paar,
Und reichten ihm der Puffe Beſte,
Der Prugel allerderbſte dar.

S.

K u n ſtIJn allen Kunſten ſind die Kuühnſten die Meiſter,
Aber in der Liebe ſind die Lehrjungen dreiſter.

Charad e.
Zwei Silben ſollen euch das Schonſte nennen,
Was dieſe Welt in ihren Ring gefügt.
Am Himmel ſeht ihr's hell in Sternen brennen,
Wenn es auf Erden ſtill im Schlummer liegt.
O wenn das Erſte ſtets beim Letzten bliebe!
So ſeufzt das Ganze, ſo das Letzte oft;
Doch unerbittlich flieht die Zeit der Liebe,
So daß das Gan ze nur auf's Letzte hofft.
Willſt du in Eins und Zwei das Ganze theilen,
So thuſt du, was ſich nimmer andern läßt.
Das Ganze ſtirbt, das Erſte wird nicht weilen,
Das Letzte halt dich bis zum Tode feſt.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck: hold ſelig.
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Bekanntmachungen.
(240) Auslooſung der hieſigen

Stadtſchuldſcheine betreffend. Die
im vorjahrigen 39. Stuck dieſer Blaätter ent
haltene Bekanntmachung vom 25. September
v. J. kundigt die Kapitale der hieſigen Stadt-
ſchuldſcheine von Nr. 2. 3. 7. 9. 10. 11. 13.
14. 16. 21. 25. 32. 355. 41. 42. 45. 51. 53.
59. 60. 62. 63. 64. 65. 67. 69. 70. 71. 74.
76. 79. 84. 85. 89. 93. 98. 99. 100. 102.
114. 112. 115. 118. 449. 121. 422. 126. 128.
138. 144. 146. 149. 151. 155. 159. 164. 170.
173. 175. 179. und giebt den Jnhabern dieſer
Documente auf, ſolche zu Oſtern 1830 bei
hieſiger Kammerei zur Auszahlung der Kapi-
tale, bei Verluſt fernerer Verzinſung ein
zureichen.

Da indeſſen mehrere dieſer gekundigten
Kapitalien bis jetzt noch nicht erhoben ſind, ſo
machen wir die Jnhaber jener Schuldſcheine
hierauf aufmerkſam, indem Zinſen von dieſen
Documenten, die hierdurch außer Cours ge
ſetzt werden, von Oſtern d. J. ab, weiter nicht
bezogen werden können.

Merſeburg den 7. Mai 1830.
Der Stadtrath und die Schulden

Tilgungs-Commiſſion hier.

(250) Gras- und Korbweiden-
Verpachtung. Es ſollen Mittwochs,

den 26. Mai dieſes Jahres,
Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, im hie-
ſigen Schulhauſe:

1) die Grasnutzung des hieſigen Pfingſtan
gers;

2) die Grasnutzung unter den daneben be-
findlichen Korbweiden;

und zwar entweder jede fur ſich allein oder auch
beide zuſammen

3) die neben dem Pfingſtanger belegenen Korb-
weiden;

auf 6 nach einander folgende Jahre, vom Jah
re 1830 ab mit Vorbehalt der Auswahl un
ter den Licitanten, ſo wie Hööherer Genehmi-
gung meiſtbietend verpachtet, Nachgebote aber
nicht angenommen werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und können auch vorher bei
Unterzeichnetem eingeſehen werden.

Diejenigen welche die zu verpachtenden
Gegenſtande vorher in Augenſchein zu nehmen
wunſchen, haben ſich des nehmlichen Vormit-
tags zwiſchen 9 und 10 Uhr auf hieſigem Pfingſt
anger einzufinden, woſelbſt ihnen dieſelben
durch ein Mitglied der Ortsbehörde, welches
daſelbſt gegenwartig ſeyn wird, angezeigt wer
den ſollen.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg den
6. Mai 1830.

Der Buürgermeiſter Fleiſcher.

(244) Verpachtung. Es ſollen die zur
Pfarre in der Vorſtadt Altenburg vor Merſe-
burg gehoörigen, in Meuſchauer Flur belegenen
Wieſen und Grasnutzungen nach Befinden auf
1, 3 oder 6 Jahre, im Ganzen oder im Ein-
zelnen, auf nachſtfolgenden Montag, als den

Siebenzehnten dieſes Monats,
unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen meiſtbietend verpachtet wer
den, und werden Pachtungsgeſonnene hiermit
erſucht, gedachten Tages, Vormittags 40 Uhr,
in der Schenke zu Meuſchau deshalb ſich ein
zufinden.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg, den 8.
Mai 1830.

(251) Wieſen- Verpachtung. Sie-
ben Acker einſchuriger Wieſen in der Wallen
dorfer Aue, ſind auf der Pfarr- Wohnung
daſelbſt

den 26. Mai dieſes Jahres,
Vormittags um 114 Uhr, meiſtbietend zu ver
pachten.

(253) Kirſchen- Verpachtung.
Sonntags den 23. Mai d. J., Nachmittags
3 Uhr, ſollen die diesjährigen ſuüßen und ſauern
Kirſchen zu Corbetha bei Schkopau an die
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Corbetha bei Schkopau, den 10. Mai 1830.

(238) Haus Verkauf in Nebra.
Das dem Herrn Foörſter Fehrmann allhier ge
horige, in der breiten Straße zwiſchen der
Diaconatwohnung und des Herrn Landrichter
Fiſchers Hauſe innegelegene Wohnhaus mit
Stall, Hofraum und Garten, ſoll im Wege der
Licitation verkauft werden und iſt zum Bie-
tungstermine
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der Neunzehnte Mai 1830,
Vormittags 11 Uhr,

in der Expedition des unterzeichneten anbe-
raumt worden.

Fur diejenigen Kaufliebhaber, welche mit
der Localitat nicht bekannt ſind, wird bemerkt,
daß es in der Hauptſtraße liegt, 3 Stuben,
mehrere Kammern, 2 ſchöne trockne Keller,
Kuche und geraumigen Boden hat.

Die Bedingungen können bei dem Unter
zeichneten jeder Zeit eingeſehen werden.

Nebra, den 30. April 1830.
Der Juſtitiar Weineck.

(252) Literariſche Anzeige. Bei
J. G. E. Roömer, Buchhaändler in Merſeburg,
Dom Nr. 6. iſt zu haben
Bergmann, Fr., Katechismus derchriſtlichen

Lehre. 2te Auflage mit Fragen. 1829. 5 Gr.
oder 6 z Sgr.

Breuer, A. Regiſter der Verordnungen,
das Kirchen- und Schulweſen betreffend,
welche durch das Amtsblatt der Königlichen
Regierung in Merſeburg in den Jahren
1816 bis 1829 bekannt gemacht worden
ſind. 1830. 6. Gr. oder 7 Sgr.

Duwez, L. Neue franzöſiſche Geſprache fur
Deutſche 2c. Vierte verbeſſerte und ſehr
vermehrte Auflage. 1830. 10 Gr. oder
12 Sgr.

Gedanken uüber höhere Buürgerſchulen, nebſt
Wanderungen durch die Schulſtuben des
Volkes, der Privatſchulmeiſter, der Haus
lehrer und der Gymnaſien im Konigreich
Hannover. 1829. 10 Gr. oder 124 Sgr.

Lauteſchläger, D. G., Rechnungs Aufgaben
zum Gebrauch fur Lehrer und Schuüler, vor
zuglich in Volksſchulen. 3tes Baändchen.
1830. 1 Thlr.

Leitfaden, bei dem Beginn der practiſchen
Laufbahn im Preußiſchen JuſtizDienſte.
1830. 12 Gr. oder 15 Sgr.

Materialien, zu einem feſten Lehrgebaäude der
Philoſophie, nebſt einer Kritik der bisherigen
Philoſophie und Offenbarung. 1830. 1 Thl.
12 Gr. oder 1 Thlr. 15 Sgr.

Geſchichte der Eroberung England's durch
die Normannen, von Thierry, A. Aus
dem Franzoöſiſchen von Bolzenthal. 1 ſter
Theil. 1830. 1 Thlr. 16 Gr. oder 1 Thlr.
20 Sgr.

Bericht, uüber die Umtriebe der Frommler in
Halle 2c. brochirt 1630. 6 Gr. od. 75 Sgr.

Vertheidigung gegen die Schmahſchrift: „Be-
richt uber die Umtriebe der Frommler in
Halle. Von Lichtfreund.“ von einem Ra-
tionaliſten. brochirt. 1830. 4 Gr. oder
5 Sgr.
(237) Literariſche Anzeige. Die

Subſcribenten der Monatsſchrift:
„„Denk- und Leſefruchte fur Stadt und Land
in dem Umkreiſe von Merſeburg Weißenfels,
Schafſtedt und Lauchſtädt 2c., mögen ſich gefal-
ligſt mit ihren Beſtellungen an Herrn J. G. E.
Römer, Buchhandler in Merſeburg wenden,
und ſo die ſchnellſte Erfullung ihrer Auftrage
gewartigen.

Halle, im Mai 1830.
Buchdruckerei von Heinr. Ruff jun.

(245) Bekanntmachung. Dem ver-
ehrten Publico von Merſeburg empfehle ich
mich mit den aus meiner Schacht geſtrichenen
Torfziegeln, welche in dieſem Jahre von vor-
zuglicher Gute ausfallen, und bitte Diejeni-
gen, welche hiervon Gebrauch machen wollen,
Jhre Beſtellungen an den Herrn Communein-
nehmer Buſchmann in der Vorſtadt Altenburg
vor Merſeburg gefalligſt abzugeben und auch
die Zahlungen an denſelben zu leiſten.

Der Preis dieſer Torfziegel iſt von 1000
Stuck einfachen Ziegeln, an Gehalt von 50
Berliner Scheffeln:
auf dem Platze 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.,
bis zur Stelle gefahren 2 6
incl. des Trinkgelds fur den Knecht.

Wenn die Beſtellungen bei Herrn Buſch-
mann gemacht werden, wird derſelbe einen
Anweiſezettel ausſtellen, um keinen Aufent-
halt auf dem Platze zu haben.

Die Schacht liegt neben der der Königl.
Saline, bei Wegwitz.

Zoſchen, den 8. Mai 1830.
Sarl TDaube.

(236) Bekanntmachung. Unterzeich
nete macht hierdurch bekannt, daß ſie unterm
17. Maärz d. J. fur die Stadt Schkeuditz und
die dazu gehoörigen Dorfer von Seiten Einer
Köoniglich Hochloblichen Regierung zu Merſe
burg als Hebamme verpflichtet worden iſt und
empfiehlt ſich zugleich mit ihren Dienſtleiſtungen

m M

W W



W

h

155

den Frauen hohen und niedern Standes. Jhre
Wohnung iſt in Schkeuditz vor dem Leipziger
Thore beim Schuhmachermeiſter Hrn. Beck.

Schkeuditz, den 3. Mai 1830.
Dorothee Klein,

verpflichtete Hebamme.

(239) Anzeige. Da bisher immer haufi-
ge Klagen vorgekommen, daß ich nicht geſchwind
genug meine Arbeit foördere, ſo mache ich
hiermit oöffentlich bekannt, daß ich dieſem abge
holfen und verſichere hiermit, daß ich nicht
allein ſehr ſchnell foördern, ſondern auch mei-
ne Arbeit ſehr gut und ſtets zu dem billigſten
Preiſe liefern werde. Auch iſt es mir durch
vieles Beſtreben jetzt gelungen, die neueſten
Moden, die in Paris, Wien und Berlin her-
auskommen, ſpaäteſtens nach Verlauf von 8
Tagen hier zu liefern. Jch beehre mich ſol-
ches ergebenſt hierdurch anzuzeigen und bitte
um Forktdauer des mir bisher geſchenkten Zu-
trauens, das zu erhalten mein angelegent-
lichſtes Beſtreben ſeyn wird.

Fr. Guüldenberg,
Damenkleiderverfertiger in Lauchſtadt.

(228) Wohnungs Veraänderung.
Daß ich mein bisheriges Logis auf der Johan-
nisgaſſe verlaſſen habe, und nun auf der Preu-
ßergaſſe in meinem Hauſe Nr. 207. wohne, zei
ge ich meinen verehrten Kunden und Handels
freunden hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 1. Mai 1830
Johann Gottlob Schnicke,

Leinewebermeiſter.

(234) Logis-Veranderung. Daß
ich mein Logis in der Breitegaſſe verlaſſen habe
und nunmehro auf dem Dome Nr. 8. wohne,
zeige ich hiermit meinen wertheſten in und
auswaärtigen Kunden ergebenſt an, mit dem
Bemerken, mir fernerhin Jhr gutiges Wohl
wollen zu ſchenken.

Merſeburg, den 3. Mai 1830.
J. Moes,

Manngskleiderverfertiger.

DAZADTSTTA

(249) Wohnungs-Verlegung. Die
heute ſtattgefundene Verlegung ſeiner Papier-
und Tapeten Handlung in das fruüher Herrn

Kaufmann Schmidt zugehoörige Haus Nr.
119. in der Burgſtraße beehrt ſich einem ver
ehrten Publicum ganz ergebenſt anzuzeigen

Merſeburg den 10. Mai 1830.
E. Keferſtein.

(243) Vermiethung. Es ſteht ſofort
ein Kaufmannsladen nebſt nothigem Jnven-
tario und allem zu einer Handlung erforderli
chen Raum an einer ſehr lebhaften Straße zu
vermiethen. Näheres hieruüber ertheilt der Hr.
Caſtellan Schwabe auf dem Dom.

Merſeburg den 10. Mat 1830.

(235) Logis-Vermiethung. Ein
Logis, beſtehend aus zwei Stuben, einer
Kammer, Küche und Zubehor iſt zu Johannis
d. J. zu vermiethen. Wo beim Schuhma-
chermeiſter Lange auf dem Dom Nr. 7. zu er
fragen.

Merſeburg den 7. Mai 1830.

(242) Logis-Geſuch. Jch ſuche eine
Miethwohnung in der Stadt, ſogleich zu ha-
ben, je geraäumiger je beſſer. Equipage habe
ich nicht.

Merſeburg den 8. Mai 1830.
Major v. Gleißenberg,

in der alten Reſſource.

(246) Capital-Geſuch. Gegen hin-
langliche hypothekariſche Sicherheit werden
200 Thlr., 300 Thlr. 600 Thlr. und 3000
Thlr. zu erborgen geſucht. Darauf Reflecti
rende wollen ſich gefalligſt an den Kanzliſt Roch
in Merſeburg Sixtigaſſe Nr. 461., wenden.

Merſeburg den 10. Mai 1830.

(229) Lehrlings-Geſuch. Wennein
junger Menſch von nicht unbemittelten Eltern
Luſt hat die Tiſchler-Profeſſion zu erlernen, ſo
kann ihm dazu von jetzt bis Pfingſten oder Jo-
hannis eine gute Gelegenheit nachgewieſen wer
den, zu erfragen Vorſtadt Altenburg vor Mer-
ſeburg bei Herrn Kaufmann Tetzner.

(233) Verloren. Am 4. Mai d. J.,
Vormittags iſt auf der Straße in der untern
Altenburg hieſiger Stadt, von dem Hauſe des
Herrn Kaufmann Karlſtein bis auf den Fahr
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weg zur Chauſſee nach Halle hinker dem Klau
ſenthore, ein ſilberner Sporen verloren gegan

en. Der ehrliche Finder, der denſelben in der
Expedition dieſer Blätter abgiebt, erhalt eine
Belohnung von 20 Silbergroſchen.

(247) Anzeige. Die gebräuchlichsten
Arten Mineral-Wasser diesjähriger Fül-
lung sind wieder angekommen und werden zu
den billigsten Preisen empfohlen, in der Stadt-
Apotheke.

Merseburg, den 10. Mai 1830.

(244) Einladung zum Adlerſchieſ-
ſen. Bevorſtehenden Sonntag den 16. die
ſes Monats habe ich ein Adlerſchießen mit
Palaäſtern veranſtaltet, wozu ich meine wer
then Goönner und Freunde ergebenſt einlade.

Meuſchau, den 9. Mai 1830.
Carl Pohle.

(248) Ergebenſte Einladung.
Kunftigen Donnerstag uber 8 Tage, als den
20. Mai d. J. iſt die Einnahme von Schum-
na mit Palaſtern, im Hoſpitalgarten vor
Merſeburg bei

Herrling.
Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.

Dom,. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schloſſermeiſter Herrn

Sippel eine Tochter; dem Seilermeiſter Herrn Doren-
berg ein Sohn dem Oeconom Herrn Wiemann ein
Sohn; einer ledigen Perſon ein Sohn. Geſtorben:
der Lohgerbermeiſter Herr Teich, 74 Jahre alt die
Ehefrau des Hausbeſitzers Herrn Helbig, 31 Jahre alt
die juüngſte Tochter des Oeconomen Herrn Horſch, 14
Jahr alt; der jüngſte Sohn des Königlichen Gendarmen
Herrn Lochow, z Jahr alt der jungſte Sohn des Ein-
wohners Lellans, Jahr alt.

Neumarkt. Geboren: dem Kornmakler
Mackel ein Sohn dem Schneidermeiſter Herrn Ranft
ein Sohn S er dem Oeconomen Herrn Bude ein
Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Vieh
handlers Dahne, z Jahr alt.

Altenburg. Vacat.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtadt.)
BGeboren: dem Schuhmachermeiſter Herrn Kühn

ein Sohn dem Handarbeiter Moöbins ein Sohn dem
Oberamtmann Herrn Brandeß ein Sohn dem Weis-
backermeiſter Herrn Hammer ein Sohn dem Burger
und Einwohner Fichtler Zwillingsſohne dem Maurer

Hafer 16 31 bis

Vogel ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Toch
ter des Schuhmachermeiſters Herrn Bohme, 1 Jahr
alt; der jüngſte Sohn des Muſicus Herrn Derpſch,
Jahr alt die Tochter des penſionirten Gerichtsamts
boten Dießner 26 Jahre alt.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.)
Geboren: dem Hausbeſitzer Herrn Engelmann ein

Sohn dem Oelſchläger Herrn Schöne eine Tochter;
dem Handarbeiter Becker ein Sohn dem Schneiderge
ſellen Thalheim ein Sohn (todtgeboren); dem Schuh
machermeiſter Herrn Muller ein Sohn (todtgeboren);
dem Poſamentiermeiſter Herrn Schrader eine Tochter;
dem Bentlermeiſter Herrn Franke eine Tochter dem
Bürger und Oeconomen Herrn Koltſch eine Tochter;
einer ledigen Perſon ein Sohn; einer ledigen Perſon
eine Tochter dem Schuhmachermeiſter Herrn Haaſe ein
Sohn. Getrauet: der Bottchermeiſter Hr. Beyer
mit Jungfer Johanne Chriſtiane Erdmuthe Wolfin von
hier. Geſtorben: der Oberalteſte der Loblichen
Böttcherinnung, Herr Nietzſch sen., 683 Jahr alt der
jungſte Sohn des Tiſchlermeiſters Herrn Semmelmann,
3 Monate alt die Wittwe des verſtorbenen Hausbeſitzers
Herrn Leine 63 Jahre alt; der Einwohner Knof, 77
Jahre alt die Ehefrau des Buürgers und Oeconomen
Herrn Koltſch, 26 Jahre alt.

Angekommene Fremde in voriger Woche.
redigtamts Candidat Müller v. Bleddin Kfm. Wurtzler

v. Magdeburg Kfm. Ortelli v. Cölln, Kfm. Kunitz v. Leipzig
Kfm. Gothſchald v. Magdeburg Doctor Struve v. Dresden,
Kfm. Bachmann v. Magdeburg Kfm. Schulz v. Cöln Kim.
Dinckelberg v. Halle, Kſm. Walter v. Magdeburg Hopfen
händler Barth v. Betzenſtein: im g. Arm Cand. Frliedel v.

alle Kfm. Happicht und Buchhold v. Mühlhauſen Kfm.
chiefer v. Sondershauſen Salinen Beamter Gerns v. Ar

tern, Pr. Lient. Haſenbalg v. Naumburg Heconom Ziegler v.
Winkel Kfm Wernthac u. Endrich v. Nordhauſen: im g.
Hahn; Apotheker Bihlert v. Riel, Mechanikus Wüncſch v.
Herzberg: im r. Hirſch; Fabrikant Wallenſtein v. Dresden
im g. Löwen; Kfm. Weilſon v. Wernigerode, Kfm. Eickhard
v. Blauen Cand. Voigt v. Zeitz in h. Mond; Ob. L. G.
Referendar Raſpprütz v. Naumburg General v. Natzmer v.
Erfurt Hofkämmerer Seyfarth v. Sondershauſen Kfm. Wilt
helm v. Exfurt: in d. g. Sonne

Marktpreiſe der letzten Woche.

Th. ſo. f. ſh. ſo. f.Weizen 1127 bis 2Roggen 28 9 bisGerſte 22 6i bis 23117

Dieſe Kreis Blatter werden fur den Quar
talpreis von 5 gGr. (64 Sgr.) hier am Platze frei
ins Haus geliefert. Verkaufs-, Vermiethungs-
und andere An zeigen werden zu 6 Muünzpfenni-
gen fur die gedruckte Zeile eingerückt. Alle
bis Montags 12 Uhr Mittags eingehende Ankundigun
gen rc. werden in das nach ſte Blatt, ſpäter einge-
hende Anzeigen c. aber erſt in das Blatt der folge n-
den Woche eingeruckt. Das einzelne Blatt 1 Sgr.
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